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Kommentare der Schüler 
Schuljahr 2008/2009 

Anfängerkurs 
 
Wir sind 
eine 
Gruppe 
von sechs 
Frauen 
und 
lernen 
seit 
Anfang 
Septembe
r2008 bei 
 Rieko 
Sonntag 
im 
japanisch
en 

Seminar die japanische Sprache. In den ersten sechs Monaten erlernten 
wir bereits die Grundkenntnisse der Kommunikation. Dies half uns zum 
Beispiel beim Einkaufen, bei der Wegbeschreibung oder ganz einfach , 
dass man seine Telefonnummer sagen kann. Auch das Erlernen von den 
zwei Silbenschriften Katakana und Hiragana sind sehr nützlich, um den 
japanischen Alltag zu bewältigen. Während dem Unterricht herrscht eine 
angenehme Lernatmosphäre. Der Unterricht ist sehr zielstrebig und 
strukturiert. Um das Erlernte zu vertiefen werden auch Hausaufgaben 
aufgegeben. Aber auch die Gespräche in den Unterrichtspausen beim 
Kaffeetrinken sind interessant, erfährt man dabei doch auch einiges über 
dass uns doch fremde Gastland Japan. Themen, die von den 
Teilnehmerinnen gewünscht werden, zum Beispiel, was sagt man, wenn 
man ein Päckchen verschicken möchte, integriert Frau Sonntag mit in 
den Unterricht. Sie ist sehr geduldig und hilfsbereit und erklärt auch auf 
Nachfragen der Teilnehmerinnen immer wieder Themen, die nicht 

verstanden worden sind. Von Vorteil ist hierbei auch, dass Frau Sonntag 
sehr gut Deutsch spricht. Frau Sonntag spricht im Unterricht Japanisch, 
aber bei Themen, insbesondere bei der Erklärung von grammatikalischen 
Strukturen, ist es natürlich auch sehr hilfreich, dass Frau Sonntag uns 
diese dann auch in Deutsch erklären kann. 
Außer dem Erlernen der japanischen Sprache werden kulturelle Aspekte 
mit in das Unterrichtsgeschehen mit aufgenommen. So finden zahlreiche 
Veranstaltungen statt, wie zum Beispiel Tischmanieren, 
Begrüßungsformen oder Ikebana. Gemeinsame Ausflüge zu 
Sehenswürdigkeiten und gemeinsame Mittagessen haben dazu 
beigetragen uns nicht nur die japanische Sprache, sondern auch Japan 
mit seiner interessanten Vielfältigkeit näher zu bringen. Uns 
Teilnehmerinnen hat dieser Unterricht bisher sehr viel Spaß gemacht.     
 
Für den Anfängerkurs: Johanna Winkler 
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Mittelstufenkurs 
 

 
 
„Ohaio gozaimasu!“  So heißt es  seit vergangenen September jeden 
Dienstag und Donnerstagvormittag und wir starten auf ein Neues, um 
mit Hilfe von Rieko-sensei ein klein wenig weiter zu kommen im 
Erlernen der japanischen Sprache. 
Wir, das sind 6 nette Frauen, die für einige Jahre in Japan leben und den 
Ehrgeiz besitzen, doch die eine oder andere Alltagssituation auf 
Japanisch bestehen zu können… so üben wir fleißig in Rollenspielen, 
wie wir uns im Taxi, im Restaurant, beim Arzt, beim Reservieren eines 
Friseurtermins oder bei einer Party verständlich machen können. 
 Lustig geht es zu bei uns und mit Humor tragen wir auch, dass sich 
unsere gefühlten Fortschritte noch immer in Grenzen halten… wie gerne 
würden wir noch viel mehr über unsere Gedanken und Lebensumstände 
erzählen können.  Und so wird uns immer wieder vor Augen geführt, 
wie lange es doch dauern dürfte, bis wir unsere Anliegen verständlich 
und stressfrei auf Japanisch ausdrücken können und dazu auch noch die 
entsprechenden Antworten problemlos verstehen können. 
Rieko ist jedoch eine geduldige Lehrerin,  macht uns immer wieder 
Mut, lobt uns für jeden auch noch so kleinen Fortschritt. 
Doch nicht nur Japanisch lernen wir, sondern bekommen auch Eindrücke 
vermittelt  in die japanische Kultur durch gemeinsame Ausflüge und 

Unternehmungen. Ein Besuch des Erdbebenzentrums  oder eines 
typischen japanischen Tofu-Restaurants oder aber auch verschiedene 
interessante und kurzweilige Familienausflüge sind hier nur einige 
Beispiele. 
In diesem Jahr haben wir vieles gelernt, was uns das Leben in Japan 
erleichtert und dafür sagen wir: Rieko-sensei, Arigato gozaimashita, 
tanoshikatta desu! Kore kara motto gambarimasho! 
 
Für den Mittelstufenkurs: Jutta Steinbrenner 
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Mittel-Oberstufenkurs 
 

 
 
Das erste Trimester des Kurses stand voll und ganz im Zeichen der 
Vorbereitung auf den JLP-Test. Vier der fünf Teilnehmerinnen hatten 
sich für die nationale Japanischprüfung (Level 3) angemeldet und 
bekamen, je näher der Prüfungstermin rückte, zunehmend kalte Füße. So 
wurden viele grammatische Kapitel noch einmal wiederholt und vertieft, 
und Woche für Woche absolvierte man Probetests. Die Mühe hat sich 
jedenfalls gelohnt, denn alle vier haben den Test schließlich bestanden. 
 
Nach dem Jahreswechsel rückte dann das Alltagsjapanisch wieder in den 
Mittelpunkt. Unsere Lehrerin Rieko Sonntag schien plötzlich nicht mehr 
Deutsch sprechen zu können. Während sie in der Phase der 
Prüfungsvorbereitung immer noch bereitwillig alles auf Deutsch erklärt 
hatte, hieß es ab Januar „Nihongo dake“. Im Rahmen von kleinen 

Rollenspielen versuchten wir jetzt alles, was wir an Grammatik und 
Wortschatz gelernt hatten, auch im Gespräch anzuwenden. Besonderen 
Wert legte Rieko Sonntag auf gängige Floskeln, die man in bestimmten 
Situationen unbedingt braucht, und auch auf die Körpersprache. Wir 
erfuhren, dass man im Gespräch mit Japanern auch als Zuhörer aktiv 
sein muss. Durch Lächeln, Kopfnicken und Ausrufe des Erstaunens 
sollte man seinem Gegenüber immer wieder zeigen, dass man voll und 
ganz bei der Sache ist und den Ausführungen mit Interesse folgt.  
 
Auch das Schreiben kam nicht zu kurz: Kleine Aufsätze waren nun 
regelmäßig Teil der Hausaufgaben, und Rieko Sonntag ermunterte uns 
auch, mehr und mehr Kanji zu verwenden. Mit einem speziell für das 
Kanji-Training angeschafften Lehrbuch machten wir auch auf diesem 
Gebiet beachtliche Fortschritte. Alles in allem sind wir in diesem 
Schuljahr wieder ein deutliches Stück vorangekommen, wofür wir 
unserer engagierten Lehrerin ganz herzlich danken! 
 
Für den Mittel-Oberstufenkurs: Annette Otsuki 
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Lehrerkurs 
 

 
 
Auf Wunsch einiger Lehrkräfte der DSTY bot Frau Sonntag in diesem 
Jahr einen Anfängerkurs am Nachmittag an. Es war gewiss manchmal 
schwierig, sich nach einem Arbeitstag zu motivieren, aber Rieko-sensei 
schaffte es immer wieder, uns mit Spaß und guter Laune zum Lernen zu 
bringen. 
Als unterrichtsbegleitende Materialien dienten uns der „Crashcourse“ 
von Frau Sonntag und das Buch „Japanisch im Sauseschritt“.  Durch 
Bearbeitung von Themen wie “Im Restaurant“, „Beim Einkaufen“ und 
„Vorstellung der Freunde“ wurden uns Nihongo  und die japanische 
Kultur nähergebracht. Dabei stellten wir immer wieder fest, dass Rieko-
sensei ebenso gut eine Karriere als Hotelfachfrau oder Fachärztin für 
Chirurgie hätte einschlagen können.  
Über den Sprachunterricht hinaus arrangierte Frau Sonntag 
unterschiedliche Aktivitäten für uns, z.B. einen Ausflug ins 

Erdbebenmuseum, Karaoke oder den Besuch in einem japanischen 
Restaurant. 
Die besonderen Gewohnheiten des Landes und die japanische  Etikette 
ließ Rieko-sensei immer wieder in den Unterricht einfließen, so dass wir 
uns jetzt rundherum versorgt fühlen für die überlebenswichtigen 
Situationen des Alltags. 
Für den Lehrerkurs: Andreas Wintersohl, Theresa Wachauf, Bettina 
Uehira, Sabine Wessel 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


